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Heimische Erzeugnisse sind nicht nur bei 
Touristen als Mitbringsel beliebt. Auch die 
Menschen, die hier leben, besinnen sich 
mehr und mehr auf regionale Produkte 
und auf traditionsreiche Rezepturen. Qua-
lität statt Masse, Natürlichkeit, Transpa-
renz werden vielen immer wichtiger. Mit 
„Typisch Harz“ oder „Eichsfeld pur“ haben 
wir hier schon länger zwei Regionalmar-
ken, auf die wir getrost zurückgreifen kön-
nen. Mit „Kostbares Südniedersachsen“ 
ist ein weiteres Label hinzugekommen. Ins 
Leben gerufen hat es der Regionale Er-
zeugerverband Südniedersachsen, zu 
dem sich landwirtschaftliche Erzeuger, 
Veredelungsbetriebe, Gastronomen und 
regionale Dienstleister zusammenge-
schlossen haben. 
Die entsprechend ausgezeichneten Pro-
dukte sind aber nicht nur qualitativ hoch-
wertig und kennzeichnend für den jeweili-
gen Landstrich: Sie verbinden auch die 

Tradition mit der Moderne. Hier lebt Be-
währtes weiter, indem es mit frischem 
Pepp und um neue Ideen bereichert auf 
den Markt kommt. 
Genau das macht auch den Erfolg der 
handwerklich hergestellten Genussbiere 
aus. Wir haben zahlreiche Beispiele dafür 
quasi um die Ecke entdeckt und präsen-
tieren mit der Titelgeschichte Menschen 
im Harz, Harzvorland und Eichsfeld, die 
die alte Handwerkskunst des Brauens ge-
konnt wiederbeleben. Ein Trend übrigens, 
der bundesweit zu beobachten ist, aber 
gerade in unserer Region in besonderer 
Weise auf sich aufmerksam macht.
Fest steht wohl: Vor unserer Haustür ent-
wickelt sich ein neues Selbstbewusstsein. 
Und nicht nur das, auch ein neues Ge-
meinschaftsgefühl ist zu spüren. Ein gutes 
Beispiel dafür ist die EIN-HARZ-Initiative, 
die über die Grenzen von Landkreisen und 
Bundesländern hinweg aktiv ist. Weil wir 

Einen Tag lang war der Windpark 
wortwörtlich in Bürgerhand	 5

Brauer der Region stellen sich und 
ihr Handwerk vor	 6

Förderprogramm zur 
Heizungsoptimierung	 12

diese Vernetzung und Zusammenarbeit 
für wichtig halten, unterstützen wir die Ini-
tiative mit unserem Projekt „Harz Marke-
ting mit Energie“, das wir in diesem Heft 
ebenfalls vorstellen. Dabei werden in zwölf 
Harzkommunen 144 Strom- und Gasver-
teilerstationen mit Motiven aus der Region 
verschönert. 

Miss Germany stammt 
aus Herzberg	 14
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Axel Prahl gastiert in Goslar

Erdgas in jedem 
zweiten Haushalt
Modernisierungsbedarf

In fast 50 Prozent der über 40 Millionen 
deutschen Haushalte wurde 2014 mit Erd-
gas geheizt. Öl steht mit knapp 27 Prozent 
abgeschlagen an zweiter Stelle und Fern-
wärme belegt mit 13,5 Prozent den dritten 
Platz auf der Beliebtheitskala. Soweit die 
Zahlen der BDEW-Studie „So heizt 
Deutschland“. Gleichzeitig wurde bei der 
Umfrage deutlich, dass die Heiztechnik in 
den Häusern und Wohnungen durch-
schnittlich weit älter als 15 Jahre ist. Für 
Energieberater Andreas Herzberg von 
Harz Energie besteht somit in vielen Hei-
zungskellern Modernisierungsbedarf: „Mit 
effizienter Erdgasbrennwerttechnik lassen 
sich die Energiekosten deutlich senken“. 

Nach den Konzerten von 
Johannes Oerding und 
Laith Al-Deen im Mai 
wird es in diesem Jahr 
eine weitere musikali-
sche Doppelschicht ge-
ben: Axel Prahl und das 
Inselorchester gastieren 
am 16. Dezember im 
Weltkulturerbe Ram-
melsberg in Goslar. Der 
Schauspieler und Musi-
ker stellt bei Miner’s Rock sein musikali-
sches Erstlingswerk „Blick aufs Mehr“ 
vor. Am 17. Dezember steht dann eine 
Premiere an: Mit der britischen Band 
VNV Nation tritt erstmals eine englisch-
sprachige Gruppe auf der Bühne der 
Schlosserei auf.

Doppelschicht im Weltkulturerbe
Kartenverlosung: Axel Prahl bei Miner’s Rock erleben

Beide Konzerte sind 
ausverkauft. Für den 
Abend mit Axel Prahl 
und seiner Band verlost 
Harz Energie als Partner 
der Musikreihe 2 x 2 
Stehplatz-Tickets. Die 
Gewinnspielfrage lautet: 
Wie heißt die Filmfigur, 
die Prahl im Münsteraner 
Tatort spielt? 
Wer mitmachen möch-

te, schickt eine Mail mit der Lösung an 
kundenmagazin@harzenergie.de. Ach-
tung: Einsendeschluss ist schon am 9. 
Dezember 2016.
Für kommendes Jahr ist ein Open-Air-Kon-
zert auf dem Rammelsberg angekündigt. 
Mehr Infos unter www.miners-rock.de

Günstig durch den Winter
Harz Energie senkt erneut die Erdgaspreise und gibt Preisgarantie

läutert Grannemann. Zeitgleich zur Preis-
senkung bietet der regionale Energielieferant 
seinen Kunden ein neues Ökogas-Produkt 
an, bei dem alle klimabelastenden Emissio-
nen ausgeglichen werden (Bericht Seite 9). 
Unabhängig von den aktuellen Entwicklun-
gen unterstützt Harz Energie die Kunden 
mit einem umfassenden Beratungsange-
bot beim Energiesparen. Auch Eigentümer, 
die ihr Heizungssystem modernisieren wol-
len, können diesen Service nutzen.

Für Familien, die den flexiblen Tarif Harz 
Energie ecoGas gewählt haben und jährlich 
25 000 Kilowattstunden verbrauchen, hat 
sich der Preis ab Oktober um 10,2 Prozent 
reduziert. Das macht 157 Euro pro Jahr 
aus. Auch Kunden in der Grundversorgung  
profitieren seit November von der Entwick-
lung. Für einen typischen Single-Haushalt 
mit einem Verbrauch von 15 000 Kilowatt-
stunden sinken die Jahreskosten um etwa 
86 Euro oder rund acht Prozent.
„Die neuen Preise haben mindestens bis 
Herbst 2017, bei entsprechender Vertrags-
wahl sogar bis Herbst 2018 Bestand“, er-

Gute Nachrichten für Erdgaskunden von 
Harz Energie: Wie im Vorjahr hat der regio-
nale Versorger noch vor Beginn der Heiz-
periode die Erdgaspreise gesenkt. Private 
Haushalte sparen damit bis zu zehn Pro-
zent bei den Energiekosten. „Unsere Kun-
den profitieren bereits den zweiten Winter 
in Folge von unserer vorausschauenden 
Planung und Einkaufspolitik“, nennt Ver-
triebsleiter Andreas Grannemann die Grün-
de. Die Einsparungen beim Gaseinkauf 
gibt das Unternehmen somit zum zweiten 
Mal innerhalb von zwölf Monaten an seine 
Kunden weiter.

Ableser unterwegs
Dezember: Braunlage, Duderstadt, 
Goslar, Immenrode, Lochtum, Osterode, 
Vienenburg, Weddingen, Wiedelah.
Januar: Bad Grund, Badenhausen, 
Braunlage, Goslar, Lasfelde, Oberhütte, 
Osterode, Petershütte, Wildemann.
Februar: Altenau, Astfeld, Bad Grund, 
Eisdorf, Gittelde, Goslar, Katzenstein, 
Langelsheim, Nienstedt, Osterode, 
Teichhütte, Scharzfeld, Willensen, 
Windhausen, Wolfshagen.
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In aller Kürze
Familienkalender
2017 steht vor der Tür. Ein guter Beglei-
ter durch das ganze Jahr ist der neue 
Familienkalender von Harz Energie. Sie 
können ihn kostenlos im Kundenservice 
in Ihrer Nähe abholen oder über das In-
ternet anfordern unter www.harzener-
gie.de/familienkalender.

Zustellung mit StreetScooter 
Mit ihrem neuen StreetScooter setzt 
die Deutsche Post DHL Group auf 
eine klimaverträgliche Paketzustel-
lung. Der elektrobetriebene Transpor-
ter wurde in Zusammenarbeit mit ei-
nem Tochterunternehmen und der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule in Eigenregie entwickelt 
und ist bereits unterwegs. Die ersten 
1000 Fahrzeuge förderte das Umwelt-
ministerium mit 9,5 Millionen Euro. 

Woher kommt der Strom?
Sie wundern sich über die Stromkenn-
zeichnung, die Sie als Grafik auf Ihrer 
jährlichen Stromrechnung finden? Es 
handelt sich dabei um einen Herkunfts-
nachweis, der darüber Auskunft gibt, 
wie und wo der gelieferte Strom produ-
ziert wurde. Die Zusammenhänge er-
klärt ein Kurzfilm des Umweltbundes-
amtes unter www.uba.de/hknr.
 
Platz eins beim Windstrom
Knapp 88 Milliarden Kilowattstunden 
Strom wurden 2015 hierzulande aus 
Windenergie erzeugt. Damit ist Deutsch-
land laut einer Studie der HSH Nordbank 
der größte Produzent in Europa. Mit rund 
43 Prozent hat die Bundesrepublik den 
größten Anteil am Rekordzubau.

Wasserstoff im Tank
Beim Alstom-Konzern in Salzgitter läuft 
die Fertigung der weltweit ersten Züge 
auf Hochtouren, die mit Brennstoffzellen 
ausgerüstet sind. Die Prototypen sollen 
als emissionsfreie und geräuscharme 
Alternative zu herkömmlichen Diesel-
loks ab Ende 2017 zunächst zwischen 
Buxtehude und Cuxhaven eingesetzt 
werden. 

Das Gelände unter den beeindruckenden 
Windkraftanlagen lud zudem mit Grill- und 
Erfrischungsständen und einem Festzelt 
ein, wo Wilhelm Sonntag als einer der drei 
Geschäftsführer der Betreibergesellschaft 
Windenergie Hattorfer Berg die Gäste am 
Vormittag begrüßt hatte. „Unser Bestreben 
ist es, für unsere Kinder und Enkelkinder 
eine saubere Lösung zur Energiegewin-
nung zu finden“, betonte Sonntag und sieht 
sich damit gemeinsam mit seinen Partnern 
Wolfgang Reehuis und Marko Schmidt auf 
dem richtigen Weg. 
Reehuis blickte anschließend zurück auf 
die acht Jahre währende Vorgeschichte 
und Realisierung des Windparkes. Nicht 
nur faktisch, sondern auch im übertrage-
nen Sinn habe man viele Steine aus dem 
Weg räumen müssen. „Letztlich wurde es 
eine Erfolgsgeschichte, die wir weiter-
schreiben wollen“, sagte Schmidt, erfreut 
über die große Resonanz zum Eröff-
nungsfest.
Zum Abschluss der Veranstaltung verlos-
te Harz Energie eine Fahrt mit dem Heiß-
luftballon unter den vielen Besuchern, die 
ihr Glück mit der Antwortkarte versuch-
ten. „Wie viele Stahlseile verankern den 
Turm einer Windkraftanlage?“, lautete die 
Frage. Mit der Zahl 32 lag ein Hattorfer 
richtig und konnte gleich anschließend 
zusammen mit seiner Tochter abheben, 

Windpark in Bürgerhand
Über 1 000 Besucher beim Einweihungsfest am Hattorfer Berg

Windstrom für 10 000 Haushalte
Sechs Windkraftanlagen des Typs Enercon 
E-115 sorgen am Hattorfer Berg für Strom 
aus regenerativer Energie. Bis zu 10 000 
Haushalte können damit versorgt werden. 
So werden jährlich über 20 300 Tonnen 
Kohlendioxid vermieden. Drei der ge-
räuscharmen Anlagen betreibt Enercon in 
Eigenregie, die übrigen drei hat die Wind-
energie Hattorfer Berg übernommen. Diese 
von Bürgern aus Hattorf und Schwiegers-
hausen gemeinsam mit Harz Energie ge-
gründete Gesellschaft investierte rund 16 
Millionen Euro in das Projekt.

Es war ein rauschendes Fest, mit dem Ende September die offizielle Einweihung des Bür-
gerwindparks Am Hattorfer Berg gefeiert wurde. Weit über 1 000 Besucher nutzten die 
vielfältigen Informationsangebote, um sich mit der Technik vertraut zu machen, die Exper-
ten vom Hersteller Enercon mit speziellen Fragen zu löchern und bei den Mitmachaktionen 
von Harz Energie Geschicklichkeit und Wissen unter Beweis zu stellen.

um von Ebergötzen aus den Windpark 
noch einmal aus der Vogelperspektive zu 
begutachten. 

Günstig durch den Winter
Harz Energie senkt erneut die Erdgaspreise und gibt Preisgarantie

Energieberater Andreas Sonnemann (Mitte) mit 
dem Gewinner der Ballonfahrt Hermann Böttcher 
und seiner Tochter Karen Holzapfel
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Würzig, herb und doch 
süßlich. Es riecht nach Hop-
fen … und nach Malz, sobald 
man das große Fachwerkhaus 
am Goslarer Marktplatz betritt. 
Doch nicht nur der spezielle Ge-
ruch, der Kennern das Herz auf-
gehen lässt, sondern auch das 
blankpolierte, kupferne Sudwerk 
in einem offenen Raum hinter der 
Theke verrät: Es wird Bier gebraut 
im Brauhaus Goslar und das 
nicht irgendwo versteckt im Kel-
ler. Mitten in seiner Gaststätte 
setzen Diplom-Braumeister Odin 
Paul und sein 22-jähriger Mitar-
beiter Arne Kosik ein- bis dreimal 
pro Woche den Sud an. Wer 
mag, darf den beiden dabei über 
die Schulter schauen – und er-
fährt so, dass Bierbrauen ein tra-
ditionsreiches Handwerk ist. 
Paul hat ein uraltes Rezept wie-
derbelebt: Der 47-Jährige, der 

schon als Schüler wusste, dass er als Brauer und Mälzer sein 
eigenes Bier ausschenken will, stellt unter anderem helle und 
dunkle Gose her: „Im Jahr 995 erstmals erwähnt, ist die Gose 
eines der ältesten Biere Deutschlands“, weiß Paul. Gelernt hat 
der Gastwirt, dessen Restaurant und Biere als „Typisch Harz“ zer-
tifiziert sind, sein Handwerk in der Altenauer Brauerei, der ältesten 
noch bestehenden Vertriebsbrauerei im Harz.

Seit 1617 wird in Altenau gebraut, mit überliefertem 
Wissen, echtem Bitter- und Aromahopfen, Harzer Gebirgswasser 
aus eigenem Brunnen – und mit offener Gärung, bei der weniger 
unerwünschte Nebenprodukte wie unreine Hopfen- und Eiweiß-
verbindungen entstehen. Die Brauer schöpfen die so genannten 

Kräusen, das sind die Schwebstoffe, die nicht im Bier enthalten 
sein sollten, von Hand aus offenen Bottichen ab. „Diesen wichtigen 
Schritt überlassen wir nicht der Technik“, sagt Markus Grüßer, Ge-
schäftsführer der Kloster Wöltingerode Brennen & Brauen GmbH. 
Das Klostergut in Vienenburg betreibt die Altenauer Brauerei, de-
ren Sorten Harzer Pilsener, Harzer Dunkel, Harzer Hüttenbier und 
Harzer Urstoff mit dem Label „Typisch Harz“ ausgezeichnet sind, 
seit 2012. 
In der mehr als 300 Jahre alten Klosterbrennerei, in der schon 
die Nonnen einst Bier brauten, werden seit ein paar Monaten die 

neuen „HarzCraft“-Biere der Altenauer in ehemaligen Cognac- 
und Bourbonfässern gelagert und mit Kräutern veredelt. Mit den 
Sorten „Klosternacht“, „Klosterkeller“, „Klosterkräuter“ und „Klos-
terkrug“ möchte das Kloster Wöltingerode seine Biertradition 
wiederbeleben. Entwickelt hat die Craft-Biere der Erste Brauer 
der Altenauer Brauerei, Dennis Merres, zusammen mit dem 
Bier-Sommelier Matthias Kliemt aus Recklinghausen. Ge-
schäftsführer Grüßer ist überzeugt, dass die Biere ihre Liebha-
ber finden werden. „In den vergangenen 25 Jahren hat der Bier-
markt ein Drittel an Umsatz verloren – doch seit zwei, drei Jahren 
erleben wir eine Renaissance der kleinen, handwerklichen Brau-
ereien“, sagt Grüßer. 

Da braut sich 
was zusammen

Kennst du eins, kennst du alle? Stimmt ganz und gar nicht: Der 
deutsche Biermarkt wird immer vielfältiger. Während der all-
gemeine Bierkonsum in Deutschland seit Jahren rückläufig ist, 
liegen regionale Genussbiere im Trend und kleine Marken ge-
nießen Kultstatus – auch im Harz, Harzvorland und Eichsfeld. 

Arne Kosik (links) und Odin Paul 

Dennis Merres (links) und Matthias Kliemt



7unterwegs

So sieht es auch Bernd Ehbrecht. „Die Menschen 
besinnen sich darauf, dass es auch in der Region Gutes gibt“, 
sagt der Geschäftsführer der Brauerei Neunspringe in Leinefel-
de-Worbis, „nicht zuletzt wird vielen bewusst, dass der Trans-
port von Getränken von weit her nicht gerade gut für die Umwelt 
ist“. Die Thüringer Traditionsbrauerei existiert seit 1867, war zu 
DDR-Zeiten volkseigener Betrieb und ist seit 1994 wieder in Pri-
vatbesitz. Gebraut wird mit moderner Technik auf traditionelle 
Art: Neunspringer Premium Pils, Schwarzbier, Herbstbock, Mai-
bock – und die Luther-
Tropfen, von denen das 
kräftige, malzige „Luther 
Starck-Bier“ 2015 vom 
bundesweit aktiven „Pro-
Bier-Club“ zum Bier des 
Jahres gewählt wurde. 
Seit etwa einem Jahr ha-
ben die Neunspringer ein 
„Holzkraft-Bier“ im Ange-
bot: Ehbrechts Sohn 
Martin, ein Forstwissen-
schaftler, versucht mit 
Holzaromen – Kiefer, Bir-
ke und Eiche – ein ge-
schmackliches Phänomen wieder zu gewinnen, das nach der 
Abschaffung der Holzfässer zunächst verloren ging. 

Vom Hobby zum Beruf. Neben den Traditionsbrauereien 
sind inzwischen Kleinstbrauereien entstanden, die mit viel Hingabe 
ihre Bierspezialitäten herstellen. Thomas Beushausen setzt sein 
Dorster Kesselbräu im umgebauten Kuhstall eines ehemaligen 
Bauernhofes im Osteroder Ortsteil Dorste an, seit 2013 hat der 
gelernte Elektrotechniker offiziell ein Gewerbe angemeldet und lebt 

vom Brauen. Angefangen hat er 
schon vor 27 Jahren mit ein paar 
Freunden und einem ausrangierten 
Schlachtekessel, erst „nur so hob-
bymäßig, für unseren eigenen Be-
darf – aber wir wurden immer bes-
ser, und dann war plötzlich die 
Nachfrage da“, sagt der 49-Jähri-
ge. Die beliebteste Sorte ist das 
Landbier, ein helles, untergäriges 

Da braut sich 
was zusammen

7 000 BierSorten
Kleine Brauereien liegen im Trend. In den vergangenen zehn 
Jahren stieg die Zahl der Brauereien laut Deutschem Brauer-
Bund von 1 281 um 107 auf bundesweit 1 388, rund die Hälfte 
davon sind sogenannte Mikrobrauereien. Sie produzieren nur 
geringe Mengen und vertreiben ihre Bier lediglich lokal oder 
regional. Seit einigen Jahren finden in Deutschland auch die 
hopfenbetonten, geschmacksintensiven, kunstfertig gebraut-
en „Craft-Biere“ immer mehr Anhänger. Craft bedeutet über-
setzt „Handwerk“. Fest steht: Die Vielfalt auf dem Biermarkt ist 
hierzulande auch ohne Craft-Biere größer als anderswo: Rund 
7 000 unterschiedliche Sorten sind im Angebot. Bei alkohol-
freien Bieren ist Deutschland sogar Weltmarktführer.

Brauereien in der Region
Altenauer Brauerei
www.altenauer-brauerei.de, www.harz-craft.de

Brauhaus Goslar
www.brauhaus-goslar.de 

Brauerei Neunspringe
www.brauerei-neunspringe.de, www.lutherbier.de 

Dorster Kesselbräu
www.dorster-kesselbraeu.de

Duderstädter Braumanufaktur 
www.heimatliebe-bier.de 

Zellerfelder Brauakademie
www.brauakademie-zellerfeld.com 

Bier, das „die Lücke schließt zwi-
schen einem norddeutschen Pils 
und dem bayerischen Hellen“, 
erklärt Beushausen.

Das bayerisch Helle fin-
det sich auch im Angebot der 
Duderstädter Braumanufaktur, 
die Prof. Hans Georg Näder 
2013 initiierte. Der Chef des 
weltweit tätigen Duderstädter 
Unternehmens Ottobock rich-
tete sie in seinem Gewölbekeller 

Bernd Ehbrecht

Gabriel Ballüer

Thomas Beushausen

Fortsetzung auf Seite 8



8 unterwegs

Pir-Beschauer“ beim Malztest mit den Lederhosen

500 Jahre ist es alt, das viel beschwo-
rene Deutsche Reinheitsgebot, und ist 

damit das älteste Lebensmittelgesetz 
der Welt: „…Ganz besonders wollen wir, 

daß forthin allenthalben in unseren Städten, 
Märkten und auf dem Lande zu keinem Bier mehr 

Stücke als allein Gersten, Hopfen und Wasser verwendet und ge-
braucht werden sollen…“, heißt es im Urtext, erlassen vom baye-
rischen Herzog Wilhelm IV. im April 1516. Was in Deutschlands 
Norden von strengen Zünften in einigen Städten längst vorgege-
ben und überwacht worden war, erlangte damit erstmals landes-
weite Bedeutung und hat bis heute mit der Erweiterung um den 
Hefeeinsatz Bestand.
Warum diese Qualitätsvorschrift so wichtig war? Bier ist bereits 
seit über 6 000 Jahren bekannt und wurde vermutlich zunächst 
als nahrhafte Speise gelöffelt. In den Klöstern später kunstvoll 
weiterentwickelt, diente es im Mittelalter den Menschen als 
Hauptnahrungsmittel. Nicht selten verliehen vor dem Einsatz des 
Hopfens allerdings Ochsengalle, Wacholder, Eichenrinde, Johan-
neskraut, Stechapfel, Bilsenkraut oder Fichtenspäne dem Gesöff 
den Geschmack. Halluzinationen und massive Übelkeit waren die 
logische Folge. 
„Pir-Beschauer“ übernahmen fortan die regelmäßige Überprü-
fung der Brauer. Mehr als sechs Kostproben nacheinander waren 
ihnen verboten und alle Lebens- und Genussmittel, die ihre Ge-
schmacksnerven hätte irritieren können, strikt untersagt. Neben 
der Verkostung musste das flüssige Gut die Malzprobe überste-
hen. Dafür floss Bier über einen Holzschemel, auf den sich der 

Von Hosen und Halluzinationen
Ältestes Lebensmittelgesetz der Welt: das Deutsche Reinheitsgebot

Prüfer niederließ. Wenn er nach zwei Stunden wieder aufsprang 
und der Schemel an der Lederhose kleben blieb, war der Beweis 
erbracht: genügend gutes Malz im Bier.
Einen ganz anderen Bezug zum Hosenboden stellte der als Bier-
papst bekannte Dr. Knaust her. Auch wenn 1784 Genießer des 
Gerstensaftes keine Qualen mehr durch Verunreinigungen be-
fürchten mussten, warnte er damals schon mit Fug und Recht: 
„Ein Wundertrank ist wohl die Goßlarische Gose – Wer dessen zu 
viel trinkt, der nehm in acht die Hose.“ – Mehr zu Geschichten 
und Geschichte des Bieres unter www.brauer-bund.de.

direkt unter dem „Hotel zum Löwen“ ein. Dort braut der 
26-jährige Ecklingeröder Braumeister Gabriel Ballüer, der als 
einer der Jüngsten des Gewerbes in Deutschland mit eigener 
Brauerei gilt, die „Heimatliebe“. Der Gerstensaft ist vor allem in 
Gastronomiebetrieben in Duderstadt, Seeburg, Bad 
Sachsa und Göttingen zu haben, aber auch über den 
Online-Shop erhältlich. „Den Kunden wird immer 
wichtiger zu wissen, woher ein Produkt kommt“, er-
klärt Ballüer den Trend zu kleinen Brauereien. 

Brauseminare in Clausthal-Zellerfeld. 
Eine Kleinbrauerei gibt es inzwischen auch in der 
ehemaligen Münze in Clausthal-Zellerfeld. Die Kur-
betriebsgesellschaft „Die Oberharzer“ erwarb das 
denkmalgeschützte Gebäude aus dem 17. Jahr-
hundert, ließ es sanieren und richtete die „Brauaka-
demie Zellerfeld“ ein, „um Interessierten das Bier-
brauen nahezubringen“, erklärt Geschäftsführer Dr. 
Horst-Peter Hille. 

Hier weihen Siegfried Oppermann  
(Foto  links) und Richard Schulze 
(Foto unten) bei Erlebnisführungen, 
in Schnellkursen zum „Zellerfelder 
Bierdiplom“ und den ganztägigen 
Braukursen in die Geheimnisse der 
Braukunst ein. Mehr als 500 Men-
schen haben das Angebot seit der 
Eröffnung im Jahr 2013 schon ge-

nutzt, erzählt Schulze. Zwei- bis dreimal 
pro Woche setzt der ehemalige Bergmann, 
der bei der 1970 stillgelegten Zellerfelder 
Brauerei als zweiten Beruf Brauer und Mäl-
zer lernte, den Sud an. „Das Harzer Wasser 
ist sehr weich und deshalb besonders gut 
geeignet“, verrät der 76-Jährige. Das Zeller-
felder Münzbräu wird exklusiv im Gasthaus 
„Die Biermünze“ auf dem Gelände ausge-
schenkt. Übrigens: Auch die Brauakademie 
Zellerfeld ist „Typisch Harz“-zertifiziert. 

Fortsetzung von Seite 7
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Pir-Beschauer“ beim Malztest mit den Lederhosen

Klimaneutral dank Harz Energie ökoGas

Seit vielen Jahren bietet Harz Energie mit 
seinen Ökostromtarifen klimafreundliche 
Produkte an, die zu 100 Prozent aus er-
neuerbaren Quellen stammen. Erdgas ist 
zwar ein Naturprodukt und zudem der 
sauberste fossile Brennstoff, dennoch 
entsteht bei seiner Verbrennung Kohlen-
dioxid, das in die Atmosphäre entweicht. 
„Das neue Harz Energie ökoGas gibt un-
seren Kunden die Chance, genau diese 
Emissionen durch Klimaschutzprojekte 
auszugleichen“, freut sich Vertriebsleiter 
Andreas Grannemann über das erweiter-
te Angebot. 
Wie kann das gehen? „Jede Kilowatt-
stunde ist entscheidend“, erläutert Gran-
nemann. „Je mehr Kunden von uns Öko-
gas beziehen, umso mehr investiert Harz 
Energie in nationale und internationale 
Projekte.“ Entsprechend der verkauften 
Mengen errechnet sich der damit einher-
gehende Kohlendioxidausstoß. Der wird 

wiederum durch die verschiedenen Pro-
jektmaßnahmen ausgeglichen. 
Konkrete Beispiele für solche Kompensa-
tionsverfahren gibt es überall in der Welt. 
So leisten spezielle Anlagen im Ruhrge-
biet einen wertvollen Beitrag zum Klima-
schutz. Sie fangen das aus längst ge-
schlossenen Kohlegruben immer noch 
entweichende, klimaschädliche Methan-
gas auf und wandeln es in Ökostrom um. 
„Da der Klimaschutz aber genau wie die 
Luftverschmutzung keine Grenzen kennt, 
ist es wichtig, weltweit in derartige Projek-
te zu investieren. So etwa in den Schutz 
des Regenwaldes in Brasilien oder einen 
Biolandbetrieb in Ägypten“, nennt der Ver-
triebsleiter weitere Beispiele. 
Die unterstützten Projekte entsprechen 
den strengen Anforderungen des UN-Kli-
maschutzsekretariats, und das Umwelt-
bundesamt kontrolliert zusammen mit 
dem Öko-Institut die Emissionsberech-

nung. Zudem wird das Verfahren vom 
TÜV Nord jährlich überprüft.
Vor diesem Hintergrund ist der Aufpreis für 
das zu 100 Prozent klimaneutrale Erdgas-
produkt gering: „Ein durchschnittlicher 
Haushalt kommt bei einem Verbrauch von 
18 000 Kilowattstunden auf lediglich drei 
Euro Mehrkosten im Monat“, so Granne-
mann. 
Wenn auch Sie jetzt auf das neue Erdgas-
produkt umsteigen und damit mehr für 
Umwelt und Klima tun wollen, dann for-
dern Sie einfach die Vertragsunterlagen im 
Kundenservice an, oder informieren Sie 
sich auf der Website www.harzenergie.de.

Noch Fragen?
Sie erreichen den Kundenservice unter 
 05522/503-8800 und 05321/789-7800 
oder service@harzenergie.de 

90 Farbtöne statt tristem Grau: Unter dem Motto „Vom Wasser zum Licht“ hat der Graf-
fiti-Künstler Alexander Schäder (Foto rechts) die Ortsnetzstation zwischen Seesen und 
Engelade im Auftrag der Harz Energie Netzgesellschaft verschönert. Fünf Tage lang hat-
te „The stupid Alex“ – wie sich Schäder nennt – gesprüht und dabei für großes Interesse 
rund um das Häuschen gesorgt: „Oft hielten Passanten an und schauten mir bei der 
Arbeit zu.“ Auch die Polizei stattete dem Künstler einen Besuch ab, um die Rechtmäßig-
keit seiner Aktion zu überprüfen.
Beim regionalen Netzbetreiber ist die Freude über das bunte Kunstwerk groß: „Die Sta-
tion ist ein toller Hingucker. Wir wissen um das Talent von Herrn Schäder – aber das Er-
gebnis hat uns dann doch überwältigt“, zeigte sich Torsten Gerke von der Netzgesell-
schaft begeistert. Das Unternehmen hatte von Schäder bereits die Ortsnetzstation am 
Getränkemarkt an der Lasfelder Straße in Osterode sowie an der Hauptstraße in Freiheit 
in Szene setzen lassen.

Hingucker aus der Spray-Dose
Osteroder Künstler verschönert Schalthaus

Klimaneutral dank Harz Energie ökoGas
Umsteigen kommt zahlreichen Schutzprojekten rund um den Globus zugute 
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Frischer Wind 
für Ladesäulen
Förderprogramm 
Grüner Fahrstrom ist Elektromobilisten 
wichtig, denn: „Nur wenn das Elektroauto 
mit Ökostrom geladen ist, fährt es wirklich 
nachhaltig“, weiß der Mobilitätsexperte von 
Harz Energie, Andreas Sonnemann. Doch 
das ist längst nicht an allen 6 517 bundes-
deutschen Tankstellen Standard. An den 
bislang neun öf-
fentlichen Lade-
säulen von Harz 
Energie aber 
sehr wohl. „Un-
ser Fahrstrom 
stammt zu 100 
Prozent aus re-
g e n e r a t i v e n 
Quellen und ist 
zudem kosten-
los“, erläutert 
Sonnemann.
Das Unterneh-
men hat schon 
Pläne für weite-
re Ladepunkte 
in der Region in 
der Schublade. „Wir wollen uns auch wei-
terhin als Treiber der zukunftsweisenden 
und klimaschonenden Elektromobilität ein-
bringen“, begründet Geschäftsführer Dr. 
Hjalmar Schmidt den Vorstoß.
Unterstützung könnte der regionale Ener-
gieversorger dabei vom Bund bekommen. 
Der hat bereits im Frühjahr ein Förderpro-
gramm zur Verbesserung der Ladeinfra-
struktur angekündigt. 200 Millionen Euro 
sollen als Zuschüsse in den Bau von etwa 
5 000 Schnellladestationen fließen. Weitere 
10 000 Normalladepunkte könnten mit 100 
Millionen Euro gefördert werden. Doch der 
Startschuss für das Programm steht noch 
aus. An einer Normalladestation werden 
höchstens 22 Kilowatt an eine Batterie 
übertragen. Der technisch aufwendigere 
Schnellladepunkt dagegen kann weit mehr 
Leistung abgeben, sodass sich hier die La-
dezeiten stark verkürzen. Allerdings ent-
scheidet auch die verbaute Batterietech-
nik darüber, ob ein Fahrzeug überhaupt für 
das Auftanken an einer Schnellladesäule 
geeignet ist.

Zusammenschluss vollzogen
Keine Veränderungen für Kunden in Bad Lauterberg 

Die Neuordnung bei den Stadtwerken 
Bad Lauterberg ist entsprechend des 
Ratsbeschlusses vollzogen: Die Bad Lau-
terberg Energie- und die Bad Lauterberg 
Netzgesellschaft arbeiten als Töchter von 
Harz Energie weiter, und die Stadt hat im 
Gegenzug Anteile an dem regionalen Ver-
sorger übernommen. 
„Wir kommen mit der Harmonisierung der 
Arbeitsprozesse schneller voran als ge-
dacht“, berichtet Harz Energie-Geschäfts-
führer Konrad Aichner. Voll des Lobes ist 
er deshalb auch für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der ehemaligen Stadtwer-
ke, die in dem neuen Konstrukt bereits 
angekommen sind und bei der prakti-
schen Umsetzung gut mitziehen. Und 
das, obwohl sich einige auf Veränderun-
gen einstellen mussten, neue Aufgaben-
gebiete oder längere Anfahrtszeiten nicht 
ausgeschlossen. „Mit einer Betriebsver-
einbarung haben wir aber vieles abmildern 
können“, sind sich die Betriebsratsvorsit-
zenden Antonius Lillpopp von Harz Ener-
gie und Thorsten Ostmann einig. 
Der Zusammenschluss eröffnet für einige 
Beschäftigte aber auch Chancen. So 

etwa für Christian Schäfer, der künftig die 
Digitalstrategie von Harz Energie verant-
worten wird. Für Anja Heise ist der Stand-
ortwechsel nach Osterode sogar ein 
Glücksfall. Die Industriekauffrau kehrt an 
ihre alte Wirkungsstätte zurück, wo sie ihre 
Ausbildung absolvierte. „Einiges hat sich 
schon geändert“, erkennt die Hattorferin. 
„Aber das Neue ist interessant, und die 
Kollegen haben mich gut aufgenommen.“ 
Das betont auch Lena Klapproth, die ihre 
Ausbildung zur Industriekauffrau bei Harz 
Energie nahtlos fortsetzen kann. 
Gänzlich ohne Umgewöhnung geht der 
Zusammenschluss für die Kunden der 
ehemaligen Stadtwerke Bad Lauterberg 
vonstatten. Sowohl der Standort in der 
Bahnhofstraße bleibt für sie als erste An-
laufstelle erhalten als auch die bekannten 
Ansprechpartner, Marcel Bernhardt und 
Andreas Mewes. Auch für die Monteure 
im Strom-, Wasser- und Wärmenetz än-
dert sich wenig. Sie stellen schon seit 
2005 in enger Zusammenarbeit mit den 
Kollegen der Harz Energie Netzgesell-
schaft die reibungslose Versorgung für 
Stadt und Ortsteile sicher.

Kicker-Stars von morgen zu Gast
Internationales U19-Turnier in Göttinger Lokhalle

Der Sparkasse & VGH CUP 2017 findet 
vom 5. bis 8. Januar in der Lokhalle Göttin-
gen statt. 16 regionale Teams, darunter Tu-
Spo Petershütte, der JFV Rhume-Oder 
und der JFV Eichsfeld, messen ihre Kräfte 
mit zwölf europäischen und deutschen 
Top-Mannschaften. Bei der 28. Auflage 
sind unter anderem dabei: der Pokalvertei-
diger Austria Wien, FC Kopenhagen, PSV 
Eindhoven, Manchester United, Hannover 
96, Eintracht Frankfurt und Borussia Mön-
chengladbach. Unterstützt wird das größte 
U19-Hallenfußballturnier Europas von  Harz 
Energie, den Stadtwerken Göttingen und 
weiteren kommunalen Stadtwerken der 
Region Südniedersachsen. Die Zuschauer 
werden wieder zahlreiche Kicker-Stars von 
morgen zu sehen bekommen. So waren 

auch die deutschen Weltmeister Manuel 
Neuer, Mesut Özil, Benedikt Höwedes und 
Leroy Sané schon als jugendliche Aktive 
beim Traditionsturnier im Einsatz. Infos un-
ter www.sparkasse-vgh-cup.de

Kampf um den Ball beim Jugendcup 2016



Rampe für Kulturkraftwerk
Verein engagiert sich für Barrierefreiheit

16. Dezember 2016 | 20 Uhr
Sweet Sugar Swing: Swinging 
Santa – Drei Ladies singen, 
lachen, tanzen zu Weihnachts-
klassikern

Bis vor Kurzem noch war sie grau und un-
auffällig, die Stromverteilerstation in der Re-
ckengasse in der Herzberger Innenstadt. 
Doch jetzt ziert sie ein großformatiges Foto 
der Goslarer Kaiserpfalz: Der bislang un-
scheinbare Kasten ist zum Werbeträger ge-
worden. Insgesamt 144 Strom- und Gas-
verteilerstationen in zwölf Harz-Kommunen 
lässt  Harz Energie im Rahmen der EIN 
HARZ-Initiative nach und nach bekleben – 
mit Abbildungen von Attraktionen aus den 
jeweils anderen Kommunen. Da sind dann 
zum Beispiel in Herzberg oder Bad Sachsa 
die Marktkirche von Clausthal-Zellerfeld, 
Baumanns Höhle in Rübeland oder das 
Bergbaumuseum von Bad Grund zu sehen. 
Wer mehr wissen möchte, erhält über einen 

Marketing mit Energie für die Region
                  EIN HARZ-Initiative: Verteilerstationen werben für Attraktionen

QR-Code Zugriff auf die jeweiligen Internet-
seiten. „Harz-Marketing mit Energie“ heißt 
das Projekt. 
„Der EIN HARZ-Initiative ist es gelungen, im 
Harz ein neues Gemeinschaftsgefühl anzu-
stoßen – und das über die Grenzen von 
Landkreisen und Bundesländern hinweg, 
das wollen wir unterstützen“, sagte Dr. 
Hjalmar Schmidt, Geschäftsführer von 
Harz Energie (Foto links), anlässlich der 
Präsentation, zu der auch die Bürgermeis-
ter der beteiligten Kommunen (im Foto) ge-
kommen waren. Mit im Boot sind Bad 
Grund, Bad Lauterberg, Bad Sachsa, 
Braunlage, Clausthal-Zellerfeld, Goslar, 
Herzberg, Ilsenburg, Oberharz am Bro-
cken, Osterode, Seesen und Walkenried. 

„Mit unserer Aktion wollen wir dazu beitra-
gen, dass auch in der Bevölkerung die Re-
gion stärker als Einheit gesehen wird – un-
abhängig von politischen Grenzen“, sagte 
der Kommunalmanager von Harz Energie, 
Frank Uhlenhaut (Foto rechts). „Mit seinem 
Engagement für die Initiative sendet der 
regionale Versorger auch ein deutliches Si-
gnal an andere Unternehmen, sich für ei-
nen starken, länderübergreifenden Harz 
einzubringen“, so Dr. Oliver Junk, Ober-
bürgermeister von Goslar, und Klaus Be-
cker, Bürgermeister von Osterode.
Zur Initiative EIN HARZ hatten sich im Jahr 
2014 Kommunen und Unternehmen aus 
dem gesamten Harz zusammengeschlos-
sen, um sich stärker zu vernetzen.

Das Kulturkraftwerk Harz Energie in Goslar ist jetzt für Rollstuhlfahrer 
und Gehbehinderte besser zugänglich. Der Verein Rampen für Goslar 
hat den Machern der Kulturbühne im August eine Rampe gespendet. 
Auch das WC ist nun mit einem speziellen Griff und einem kleineren 
Waschtisch ausgestattet, sodass der Toilettengang für Menschen, die 
im Rollstuhl sitzen, einfacher wird. Zudem hat der Verein einen Trans-
fer-Rolli zur Verfügung gestellt, um gehbehinderten Besuchern den 
Weg vom Parkplatz zum Kulturkraftwerk zu vereinfachen. Rampen für 
Goslar ist eine Initiative unter der Leitung von Peter König, die seit 
2015 mit dem Erlös aus Konzerten Hilfsmittel finanziert. Harz Energie 
unterstützt das Engagement von Beginn an. „Bisher wurden 15 Ram-
pen angeschafft und übergeben“, berichtet König. Im kom-
menden Jahr ist ein Rampen-Konzert im Kulturkraftwerk Harz 
Energie geplant.

Kontakt: Peter König, 
Rampen für Goslar e. V., 
 0174/5276812, 
rampen-fuer-goslar@outlook.de

Der Verein Rampen für Goslar bei der Einweihung der neuen Auffahrt 
zum Kulturkraftwerk Harz Energie
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Noch Fragen?
Sie erreichen die Energieberater unter 
 05522/503-8330
energieberatung@harzenergie.de

Bezahlbar und zukunftsfähig
Erdgastechnologien bestehen im Heizkostenvergleich

Verschärfte ge-
setzliche Vorga-
ben zur Ener-
gieeinsparung, 
neue Techno-
logien und ihre 

vielfältigen Kom-
binationsmöglichkeiten machen für man-
chen Bauherrn die Wahl der Heizungsan-
lage zur Qual. Längst geht es hier nicht 
mehr bloß um die Frage ob Erdgas oder 
Heizöl, Pellets, Solarkollektoren oder Wär-
mepumpentechnik, sondern um die Zu-
sammenstellung komplexer Systeme, die 
optimal aufeinander abgestimmt sein 
müssen.
Wer sich im Dschungel der Angebote zu-
rechtfinden will, hat mit dem aktualisierten 
Heizkostenvergleich für Neubauten des 
Bundesverbandes der Energie und Was-
serwirtschaft (BDEW) ein übersichtliches 

Instrument an der Hand. Beispielrechnun-
gen und Grafiken geben einen Überblick 
über die Gesamtkosten von 51 gängigen 
Systemen für Beheizung, Lüftung und 
Trinkwassererwärmung in Ein- und Mehr-
familienhäusern. Neben den jährlichen 
Energiekosten flossen Anschaffungs- und 
Wartungsaufwand sowie die Kapitalkos-
ten in den Vergleich ein, der fünf Gebäude-
varianten betrachtet.
Im Ergebnis bestätigen die Berechnungen 
des BDEW erneut die Wirtschaftlichkeit 
der Erdgastechnologien. „Sie gehören zu 
den günstigen Systemen, auch weil sie mit 
vergleichbar geringen Investitionskosten 
punkten und effizient arbeiten“, unter-
streicht Andreas Herzberg, Energieberater 
bei Harz Energie. Das trifft insbesondere 
auf die Kombination mit Solarthermie zu. 
Aber auch innovative Erdgaslösungen, wie 
der Betrieb von Brennstoffzellen und Wär-

Heizungsoptimierung heißt das Stichwort 
für alle, die ihre Anlage nicht austauschen, 
aber dafür sorgen wollen, dass sie effizien-
ter arbeitet und so kostbare Energie spart. 
Möglich wird das oft schon durch den Ein-
bau einer Hocheffizienzpumpe. Auch ein 
hydraulischer Abgleich durch einen Fach-
mann kann dabei helfen, die Verbrauchs-
kosten deutlich zu senken.
Für beide Maßnahmen hat das Bundes-
wirtschaftsministerium im August ein För-
derprogramm aufgelegt. Bis 2020 sollen 
jährlich bis zu zwei Millionen Pumpen 
ausgetauscht und 200 000 hydraulische 
Abgleiche an Heizungen initiiert werden. 
Rund 1,8 Millionen Tonnen Kohlendioxid 

könnten auf diese Weise vermieden wer-
den, heißt es. Die Zuschüsse, die bei 30 
Prozent der Nettoinvestitionen liegen, 
werden vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) vergeben.
Einer Empfehlung der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt (DBU) zufolge, er-
möglicht allein der hydraulische Abgleich 
eine jährliche Energieeinsparung von 
zehn bis zwanzig Kilowattstunden pro 
Quadratmeter. Bei einem Einfamilienhaus 

Optimierung 
leicht 
gemacht
Förderprogramm aufgelegt

mit etwa 120 Quadratmetern Wohnfläche 
könnten so die Verbrauchskosten um bis 
zu 120 Euro pro Jahr gedrosselt werden. 
Die Kosten für die Maßnahme liegen er-
fahrungsgemäß bei gut 60 Euro pro Heiz-
körper. 
Auf der Seite www.bafa.de finden Sie mit 
der Stichwortsuche „Heizungsoptimierung“ 
nähere Details, oder informieren Sie sich bei 
den Energieberatern von Harz Energie.

mepumpen, werden im Kostenvergleich 
abgebildet. Die vielen Kombinationsmög-
lichkeiten zeigen, dass Erdgas nach wie 
vor zukunftsfähig ist und damit auch die 
Anforderungen der neuen Energieeinspar-
verordnung erfüllt werden können, heißt 
es in dem Referenzwerk.
Wegen der großen Komplexität der Syste-
me rät der BDEW den Bauwilligen, sich 
bei der Suche nach der individuell ratsa-
men und effizientesten Lösung vom regio-
nalen Energieversorger beraten zu lassen. 
Das aktuelle Zahlenwerk kann dabei hilf-
reich sein und steht auf der Internetseite 
www.harzenergie.de/heizen zum Down-
load bereit.

Im Heizungskeller schlummert mitunter großes Energiesparpotential
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Ab Januar 2017 wird es ernst. Schritt für 
Schritt halten dann Smart Meter und intel-
ligente Messsysteme in den Haushalten 
Einzug. So will es der Gesetzgeber. Ge-
meint sind die digitalen Stromzähler, die 
zusammen mit einem online-tauglichen 
Übertragungsgerät (Gateway) die Aus-
gangsbasis für ein intelligentes Stromnetz 
schaffen, das auf die wechselnden Anforde-
rungen bei der Stromerzeugung aus rege-
nerativen Energien besser reagieren kann. 
„Kunden, die weniger als 10  000 Kilowatt-
stunden im Jahr verbrauchen, müssen erst 
ab 2020 mit der Umstellung rechnen“, sagt 
Gerd Mührenberg von der Harz Energie-
Netzgesellschaft. Zunächst sollen nur 600 
Großverbraucher und Betreiber von Wär-

Intelligente Zähler kommen 2017
Einbau in Haushalten zunächst nur beim turnusmäßigen Austausch vorgesehen

mepumpen und Fotovoltaikanlagen mit 
den intelligenten Messsystemen ausgestat-
tet werden. Darüber hinaus sind im Netzge-
biet etwa 5 000 Zähler im kommenden Jahr 
eingeplant, die im Rahmen des turnusmä-
ßigen Wechsels gegen moderne Smart 

Meter getauscht werden. Während der 
alte Ferraris-Zähler lediglich den Gesamt-
verbrauch seit dem Einbau liefert, ist die 
elektronische Variante in der Lage, den 
tatsächlichen Verbrauch in kurzen Zeitab-
ständen zu messen und zu speichern. 
Gekoppelt mit einem Kundendisplay, las-
sen sich Stromfresser ausfindig machen. 
„Es wird künftig leichter sein, gezielt Ener-
gie zu sparen oder sie effizienter einzu-
setzen“, erläutert Mührenberg.
Ein weiterer Schritt in Richtung intelligenter 
Stromnetze wird mit dem Anschluss eines 
Gateways gemacht. Dieses Gerät sendet 
die Nutzungsdaten verschlüsselt an den 
regionalen Energieversorger zur Abrech-
nung. Die Ablesung wird damit überflüs-
sig. Gleichzeitig ist die Datenübertragung 
die technische Grundlage für tageszeitab-
hängige Tarife. So könnten Verbraucher 
belohnt werden, die ihre Waschmaschine 
oder den Geschirrspüler beispielsweise 
nachts laufen lassen. Eine Zertifizierung 
des Bundesamts für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik (BSI) soll sicherstellen, 
dass die Daten nur den Nutzern zur Selbst-
kontrolle zugänglich gemacht werden.
Dem Sparpotenzial auf der einen Seite ste-
hen allerdings die Kosten für die neuen Ge-
räte gegenüber. Sie richten sich nach dem 
Jahresverbrauch und liegen laut Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie jährlich 
zwischen 20 für kleine Haushalte und 200 
Euro für große Gewerbekunden. 

Noch Fragen? 
Sie erreichen den Messstellenbetrieb 
unter  05522-503-9700 oder 
messstellenbetrieb@harzenergie-netz.de

Windige Methoden bestraft
Stadtwerke Northeim erwirken Gerichtsentscheid gegen RWE

Die Stadtwerke Northeim 
haben sich im Kampf 
gegen unlautere Wett-
bewerbsmethoden vor 
dem Göttinger Landge-
richt gegen den Energie-
konzern RWE durchge-
setzt. Die RWE Vertriebs 
AG muss entsprechend 
des Gerichtsentschei-
des ein Ordnungsgeld in 
Höhe von 45 000 Euro 
zahlen, weil sie mehrfach 
gegen eine bereits 2013 verhängte einst-
weilige Verfügung verstoßen hatte.
Danach hatten Mitarbeiter eines für RWE 
tätigen Vertriebsdienstleisters an Haustüren 
in der Region mit unwahren oder irreführen-
den Angaben um Stromkunden geworben. 
Bei der Haustürakquise wurde behauptet, 
dass man mit den Stadtwerken Northeim 
zusammenarbeite. Zudem wurden Kunden 
zu einer Unterschrift gedrängt und ihnen 
vorgetäuscht, dass sie einen günstigeren 
Tarif bekämen. Als erwiesen wertete der 
Göttinger Richter auch, dass der damit ein-

hergehende Versorger-
wechsel für die Kunden 
nicht ersichtlich war. 
„Dank der schnellen Re-
aktion der Stadtwerke-
Kunden konnten die un-
gewollt abgeschlossenen 
Verträge fristgerecht wi-
derrufen werden“, betont 
Vertriebsleiter Joachim 
Kaiser und dankte ihnen, 
dass sie mit ihren Zeu-
genaussagen „entschei-

dend zur Aufklärung beigetragen“ haben.
Indes wurde bekannt, dass sich auch Be-
schwerden gegen die RWE-Vertriebstoch-
ter Eprimo mehren. Auch in Hannover, 
Mannheim und am Bodensee wurden of-
fenbar fragwürdige Methoden bei der Kalt-
akquise angewandt. Hier seien sogar mit 
abgefragten Kunden- und Zählerdaten Lie-
ferverträge eigenmächtig gekündigt und für 
die Kunden neue Verträge mit Eprimo ab-
geschlossen worden. In Braunschweig 
klagte die BS Energy vor dem zuständigen 
Landgericht erfolgreich.

Messwerte

Gateway

Datenübertragung

Kundendisplay

Intelligenter Zähler

Intelligente Messsysteme sollen dabei helfen, Energie effizienter zu nutzen



Harz Energie-Rätselnuss 

Heißluftballon und Bierdiplom
Die Fahrt mit einem Heißluftballon ist auch im Winter ein Erlebnis, erst 
recht, wenn sich die heimische Region aus dieser ungewohnten Per-
spektive zeigt. Rätselfüchse haben dieses Mal wieder gute Chancen, 
dabei zu sein, wenn der Harz Energie-Ballon abhebt. Eine Fahrt für zwei 
Personen ist unser Hauptgewinn. Die Teilnahme an dem vierstündigen 
Brauseminar „Zellerfelder Bierdiplom“ für zwei Personen spendiert die 
Brauakademie Zellerfeld einem weiteren Gewinner. Außerdem sind 5 x 2 
Karten für eine Veranstaltung nach Wahl im Kulturkraftwerk Harz Energie 
im Lostopf. Einsendeschluss ist der 20. Dezember 2016.

Gewinner des Septemberrätsels
Mit dem Lösungsbegriff „Zukunft Energie“ hatte Karl Jahns aus Bad 
Grund die Rätselnuss geknackt und wurde mit einer Fahrt für zwei Per-
sonen im Harz Energie-Heißluftballon belohnt. Die Gutscheine für Ver-
anstaltungen im Kulturkraftwerk Harz Energie gingen an Heinz Behnke 
(Ilsenburg), Sigrid Brackebusch (Sankt Andreasberg), Josef Busse (Du-
derstadt), Sabine Christmann (Goslar) und Johanna Hoche (Bad Sachsa).

14 finale

Menschen aus der Region

Zwischen Laufsteg und Klassenzimmer 
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Lena Bröder ist Auftritte vor Publikum gewohnt. Das setzt sich 
mal aus Politikern, Schauspielern, Models und anderen Pro-
minenten zusammen – und mal aus Fünft- bis Zehntkläss-
lern. Die angehende Lehrerin ist seit 20. Februar Miss Ger-
many. 2015 begann sie als Referendarin für katholische 
Religionslehre und Hauswirtschaft an einer Gesamtschule 
im nordrhein-westfälischen Havixbeck. Doch zurzeit hat 
die Schule Pause. Für ein Jahr hat die Herzbergerin 
ihre Ausbildung unterbrochen, um den Pflichten ih-
res Amtes nachkommen zu können.
„Ich möchte meinen Teil dazu beitragen, mit einigen 
Klischees aufzuräumen“, stellt die 26-Jährige ein 
persönliches Anliegen dar. In Quizshows und 
Talksendungen im Fernsehen fühlt sie sich ebenso 
wohl wie bei einer Generalaudienz auf dem Peters-
platz in Rom. Mitte Juni traf die überzeugte Christin 
Papst Franziskus. Sie ist die erste Miss Germany in 
der 89-jährigen Geschichte des Wettbewerbs, die von 
einem Papst empfangen wurde. „Das war neben vielen 
besonderen Momenten in diesem Jahr der bewegends-
te.“ Papst Franziskus schenkte sie auch gleich mal eine 
Ausgabe ihrer Autobiografie, die im Sommer erschienen 
ist. In „Das Schöne in mir – Mit Glaube zum Erfolg“ be-
schreibt sie ihren Weg zum Titel und wie ihr Glaube sie 
begleitet und ihr bei Rückschlägen geholfen hat. 
Für Lena Bröder sind Dinge kompatibel, die für viele 
Menschen unvereinbar scheinen. Religionslehre und 
Misswahlen, ein perfektes Äußeres und ein tiefer Glau-

be. Schönheitskönigin bedeutet für sie nicht: blond, 
blöd, Bikini; und Religion nicht Verzicht auf Schönes 
und Buntes. „Ich versuche als Miss Germany, für jun-
ge Menschen ein Vorbild zu sein: Ich stehe für Frau-
en, die selbstbewusst und gleichberechtigt im Le-
ben stehen und die zeigen, wer sie sind und was 
sie können“, betont die offiziell schönste Frau 

Deutschlands. 
Schon als Teenager hatte sie mit ihrem Aus-
sehen und ihrer Art Erfolg: 2009 wurde sie 
zur Miss Goslar gekürt. Es folgten zahlreiche 
weitere Titel, darunter Miss Südharz (2011) 
und Miss Kassel (2013). In der nordhessi-
schen Stadt absolvierte sie auch ihr Studi-
um. Noch immer zieht es sie, wenn es 
passt, in ihre Heimat. In Herzberg wohnen 
ihre Eltern und ihre Schwestern. Im Som-
mer war die aktive Reiterin Ehrengast 
beim Reitturnier des RC 78 Duderstadt 
und trug sich ins Goldene Buch der 

Stadt Herzberg ein.
Nächstes Jahr will Lena Bröder ihr Re-
ferendariat abschließen. Die Rückkehr 

vom Laufsteg ins Klassenzimmer ist zwar 
„mit etwas Wehmut“ verbunden. Aber sie 
sagt auch: „Für ein Jahr bin ich in eine an-
dere Welt eingetaucht. Mein Lebensplan 
hat sich dadurch aber nicht geändert.“Lena Bröder
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38707 Altenau
An der Silberhütte 57
Telefon 05328/333

37431 Bad Lauterberg im Harz
Bahnhofstraße 17-19
Telefon 05524/850650

37441 Bad Sachsa
Feldstraße 10
Telefon 05523/8155

38700 Braunlage
Herzog-Wilhelm-Straße 30
Telefon 05520/9319-0 
 
37115 Duderstadt
Marktstraße 89
Telefon 05527/2939

38640 Goslar 
Hildesheimer Straße 52 
Telefon 05321/789-7800

37412 Herzberg am Harz
Göttinger Straße 18
Telefon 05521/2430

38871 Ilsenburg
Friedensstraße 21
Telefon 039452/2594

37589 Kalefeld
Wiesengrund 2
Telefon 05553/919713

37520 Osterode am Harz
Lasfelder Straße 10
Telefon 05522/503-8800

38835 Osterwieck
Bahnhofstraße 15
Telefon 039421/619161 

37444 Sankt Andreasberg
Dr.-Willi-Bergmann-Straße 23
Telefon 05582/803-15 

38723 Seesen
Bahnhofsplatz 2
Telefon 05381/940-142 oder -143

Rätselkarte

Knack die Rätselnuss 
von Harz  Energie

Die gesuchte Lösung heißt:

WINDPARK

Besser werden: Sagen Sie’s Herrn Uhlenhaut!
Wir sind offen für Lob und Kritik. Bitte melden Sie sich, wenn Sie mit 

uns nicht zufrieden sind. Frank Uhlenhaut ist Ihr Ansprechpartner für 

Anregungen, Anliegen oder Beschwerden. 

Telefon: 05522/503-8183

E-Mail: besserwerden@harzenergie.de

Kundenservice
Mo.-Sa. 8 bis 20 Uhr

Telefon 	 05522/503-8800 

oder	 05321/789-7800

Fax	 05522/503-661800

E-Mail: service@harzenergie.de

10 11 12 132 3 4 91 5 6 7 8

24 Stunden 
Störungsannahme
Telefon 	 05321/789-0 

oder 	 05522/503-0

 Servicekarte
Ich möchte unverbindlich über folgende Angebote bzw. Energiethemen informiert 

werden und bitte um Kontaktaufnahme: 

ökoGas von Harz Energie

Harz Energie-Fördermittelberatung

daheim Solar

Energiespartipps für den Haushalt

Meine Einwilligung zur Kontaktaufnahme kann ich jederzeit telefonisch, per Fax 
oder E-Mail an kundenmagazin@harzenergie.de widerrufen
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